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Empsaiig brlm Mm
Eine Abordnung der „Deutschen Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger"
Berlin , 14 . Nov. Der Führer und Reichskanzler empfing eine

Abordnung der „Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger"

, die in diesem Jahre aus ihr 7Üjähriges Bestehen zurllck-
blickt , und nahm deren Bericht über ihre Organisation und Ar¬
beit entgegen . Als Zeichen des Dankes für die ihr zuteil ge¬
wordene Förderung überreichte der Vorsitzende der Gesellschaft.
Adalbert Korfj -Bremen , dem Führer und Reichskanzler, dem
Echirmherrn des deutschen Seereltungswerkes , das Model! des
neuesten halbgedeckten Motorrettungsbootes , Der Führer
dankte der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger und
allen , die mit dieser dem deutschen Scerettungswerk dienen , für
die bisher geleistete opjermutige Arbeit und sagte auch ferner¬
hin sein Interesse und seine Förderung zu . Als Ausdruck der
Wertung , die er selbst wie die NSDAP , der tapferen Rettungs-
arbeit deutscher Seeleute entgegenbringt , stiftete der Füh¬
rer namens der NSDAP , der „Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger" ein Motorrettungsboot modernen größe¬
ren Typs.

Saiwltagimg örs MilWliutrnlages
Goslar , 14 . Nov. Bei strahlendem Sonnenschein begann Ser

Tag der ersten Haupttagung des 3 . Reichsbauerntages , und die
Tausende, die heraufvilgerten zu der Anhöhe , die von der Stadt-
Halle gekrönt wird , hatten bei der klaren Sicht einen wunder-
oollen Blick über die Berge , Schon lange vor Beginn war die
neue Stadthalle von den Bauernvertretern Licht gefüllt . Der
Reichsbauernführer , die führenden Mitglieder des Reichsbauern¬
rates . passierten auf der Fahrt zur Halle ein dichtes Spalier von
Angehörigen aller Parteisormationen , Die Bevölkerung von
Goslar bereitete den bekannten Führern des deutschen Bauern¬
volkes begeisterte Kundgebungen . Bei seinem Eintreffen in der
Halle wurde der Reichsbauernführer mit Heilrufen begrüßt . Der
Sprecher des Reichsbauernrates . Ministerpräsident a. D . Gran-
zow , eröffnete die erste Haupttagung . Nach nationalsozialisti¬
schem Brauch brachte er ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
aus , in das die Männer des deutschen Vauernvolkes begeistert
einstlmmten Der Sprecher begrüßte sodann die anwesenden Ver¬
treter der Partei , des Staates und der Wehrmacht , der Behör¬
den und der Kirche . Mit besonderer Herzlichkeit hieß er die an¬
wesenden ausländischen Bauernvertreter willkom¬
men, und zwar Angehörige von Bauernorganisationen aus Bel¬
gien , Bulgarien , Dänemark , Frankreich , Großbritannien , Hol¬
land , Ungarn , Italien , Jugoslawien , Lettland , Norwegen , Polen.
Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei und den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika.

Als erstem Redner der Haupttagung wurde sodann dem Stabs¬
abteilungsleiter Dr . Merkel das Wort erteilt zu seinem Vor¬
trag über „Die Neuordnung des Rechts als Voraussetzung neuer
Wirtschaftsgestaltung "

. An dieses Referat schlossen sich diejenigen
Vorträge , die sich in erster Linie mit der Erzeugungs¬
schlacht beschäftigen, wie ja überhaupt diese erste Vortrags¬
reihe unter dem Gesamtthema „Der Ordnungsgedanke " dazu be¬
stimmt ist , die Grundlagen der Erzeugungsschlacht aufzuzeigen.
Von der Reichshauptabteilung II , die die eigentliche Trägerin
der praktischen Durchführung der Erzeugungsschlacht ist, sprach
ihr Leiter Dr . Vrummenbaum über „Die Grundlagen der Erzeu¬
gungsschlacht" .

Dr . Brummenbaum forderte jeden deutschen Bauern auf,
wenn Boden und Klima es ermöglichen, ein paar Quadratmeter
Flachs zu bauen, die dann am nächsten Erntedankfest dem
Führer als Geschenk des Reichsnährstandes über¬
reicht werden sollen. Aus dieser kleinen Fläche kann so viel
Flachs gewonnen werden , daß daraus jedem Soldaten
der Wehrmacht ein Drillichanzug gewebt werden
kann . Mit begeistertem Beifall nahmen die Bauernvertreter die¬
sen Appell an ihren Opferwillen und Gemeinschaftsgeist auf und
gelobten damit , zu ihrem Teil dazu beizutragen , daß auch da¬
durch wiederum ein weiterer Schritt zur Sicherstellung unserer
Faserversorgung getan werden kann.

Stabsleiter Dr . Krohn sprach über „Die Förderung
der Erzeugung "

. Die Voraussetzung für die Versorgung
aus eigener Scholle, so führte der Vortragende u . a . aus , liegt
nicht so sehr — in einer bedingungslosen Erhöhung der Erzeu¬
gung auf allen Gebieten . Sehr viel wichtiger ist zunächst die
Ordnung und Lenkung der Erzeugung in die volkswirtschaftlich
notwendigen Bahnen . Diese Führung kann nur durch einen
lebcnswarmen , straff aufgezogenen ständischen Selbstverwaltungs¬
körper durchgesetzt werden , der das letzte Dorf und den letzten
Bauer erfaßt . Heute sind unsere dreigroßen Erzeugung s-
kücken die Eiweiß - , Fett - und die Faserlllcke. Uns
fehlen augenblicklich rund eine Million Tonnen Eiweiß , das zu
8 bis 10 v . H . Futtereiweiß ist, rund eine Million Tonnen Fett,
das zu rund zwei Drittel für die menschliche Ernährung und
rin Drittel für technische Zwecke benötigt wird , und Faserstoffe
bei denen wir augenblicklich noch zum überwiegenden Teil vom
Ausland abhängig sind . So bedrohlich wie diese Versorgungs-
k<sge auf den ersten Blick erscheinen mag , ist sie in Wirklichkeit
nicht. Die Reserven im deutschen Boden sind so groß, daß die
statistisch berechnet Möglichkeit der Selbstversorgung Lei

Berlin , 14 . November. Der Chef des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP . , Reichsleiter Alfred Rosenberg,
sprach am Donnerstag vor der ausländischen Diplomatie
und Presse über „Grundsätzliche Forderungen,
die wir Nationalsozialisten an national¬
sozialistische Staatsmänner stellen " .

Das Problem , das ewig , so führte Reichsleiter Rosen¬
berg u . a . aus , ist das Raumprüblem mit seiner ihm inne¬
wohnenden Gesetzlichkeit. Weil Deutschland offen ist, muß
die deutsche Lebensform und der deutsche Staatstypus
grundsätzlich anders aussehen , als das englische , ameri¬
kanische oder japanische Lebensgefllhl , also der Staaten,
die Jnselvölker umschließen . Das alles in seiner Gesetz¬
mäßigkeit zu erkennen , ist notwendig für den national¬
sozialistischen Staatsmann , der sich aber auch bemühe, die
innere Gesetzlichkeit im Handeln der übrigen Völker zu
begreifen . Dächten andere Völker ebenso, so könnten sie
sehr gut darauf kommen , daß alles , was in Deutschland ge¬
schieht, nicht zufällig ist, sondern den Abschluß seiner 400-
jährigen preußisch - deutschen Geschichte darstellt , und daß
sich Deutschland nunmehr zu seiner Lebensform durch¬
gerungen hat.

Viele Vorwürfe aus dem Auslande ließen jedoch er¬
kennen, daß die jetzt gefundene deutsche Lebensform von
außen her nicht recht begriffen werde . So sei in letzter
Zeit immer wieder behauptet worden , daß doch die natio¬
nalsozialistische und die kommunistische Staatsform eigent¬
lich gleichlautend seien . Man sagt, beide Staaten hätten
keine Meinungsfreiheit , in beiden herrsche die Diktatur
und in beiden seien Religionsverfolgungen zu verzeichn »«.
Wir sind , so sagte Reichsleiter Rosenberg hierzu , der
Ileberzeugung , daß es eine absolute äußere Freiheit in
der Welt nicht gibt . Und daraus hat der Nationalsozia-

richtlger Ausnutzung aller Kräfte durchaus möglich! st . Aller¬
dings kann die Sicherung der Ernährungs - und Versorgungs-
grundlage nicht von heute auf morgen durchgesührt werden , sie
kann auch nicht durch Berechnungen und Anordnungen von oben
allein gelingen . Die Grundlagen des Erfolges der Erzeugungs¬
schlacht liegen im Gegenteil in einer ungeheuren Kleinarbeit
bei jedem einzelnen Bauern und bei jedem Mitkämpfer in der
Erzeugungsschlacht.

Zum Schluß sprach der Reichshaupkabteilungsleiter III , Dr.
Körte, über „Die Ordnung des Marktes "

. Er kam zu dem
Schluß , daß der eingeschlagene Weg sich als richtig erwiesen habe.
Durch die Marktordnung sei für die Privatinitiative des deut¬
schen Bauern ungeahnter Raum geschaffen worden . In Deutsch¬
land vollziehe sich die Warenbewegung nach großen , volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten unter ständiger Führung in Form
einer Selbstverwaltung der Wirtschaft . In anderen Ländern
wird der Stand der Ernährungswirtschaft durch Börse und Spe¬
kulation oder wie in Sowjetrußland durch eine bürokratische
Staatsverwaltung bestimmt.

Sie Wahlen ln England
London , 14. Nov. Von den 615 Mitgliedern des Unterhauses

gelten 40 wegen des Fehlens eines Gegenkandidaten bereits als
gewählt . In den übrigen 575 Fällen dürften 232 Ergebnisse bis
Freitag zu erwarten sein . Hierbei handelt es sich fast ausschließ¬
lich um London und die städtischen und industriellen Wahlkreise
Englands , wo die Arbeiterpartei hofft , eine Anzahl Sitze zuriick-
zugewinnen , die sie bei der Niederlage von 1931 eingebüßt har.
In fast allen Lanübezirken Englands , Schottlands und Wales
werden die Wahlurnen nicht vor Freitag vormittag geöffnet.
Am Freitag nachmittag werden 329 weitere Wahlergebnisse er¬
wartet . 10 Ergebnisse (darunter die der Universitäten von Ox¬
ford . Cambridge , London und Wales ) sind erst am Samstag
fällig . Die Orkney - und Shetland -Inseln , die ein Mitglied in
das Unterhaus senden, werden erst am 19. November berichten.
Die schottischen Universitäten melden am 25. November die Na¬
men ihrer drei Parlamentsvertreter . Die letzte kleine Lücke iw
Gesamtbild der neuen englischen Volksvertretung wird also erst
am Montag übernächster Woche geschlossen werden.

Die Wahlen in England sind ruhig und ordnungs¬
gemäß verlaufen. Bereits in den frühen Morgenstunden
eilten viele Wähler zur Urne , manche von ihnen mit den Ro¬
setten ihrer Parte : geschmückt. Von einem besonderen Wahleifer
war allerdings , soweit man es übersehen konnte, noch nichts zu
spüren. «

Sir Herbert Samuel geschlagen
London , 15 . November. Um 1 .15 Uhr früh MEZ . hat¬

ten die Konservativen insgesamt 70 Sitze zu verzeichnen,
die Arbeiterpartei 36.

lismus die Konsequenz gezogen , daß, wenn es schon not¬
wendig ist , daß der Mensch Opfer an persönlicher Freiheit
zu bringen hat , er besser nicht einer Privatperson sondern
stets dem Volksganzen und dem Staat gegenüber verant¬
wortlich gestellt wird.

Reichsleiter Rosenberg stellte die scharfe Gegensätzlich¬
keit zwischen Kommunismus und Nationalsozialismus in
folgenden kurzen Formeln gegenüber:

Der Nationalsozialismus sei aus dem Volke entstanden
und nicht wie der Kommunismus die Diktatur einer kleinen
Kaste . Der Nationalsozialismus erhalte die Tradition,
der Kommunismus zerstöre sie. Der Nationalsozialismus
bekämpfe asoziale und staatsfeindliche subjektive Bestre¬
bungen, der Kommunismus predige die Entfesselung die¬
ser Triebe für eine einzige Klasse . Der Nationalsozialis¬
mus stelle sich auf die Grundlage eines ernsten religiösen
Gefühls, während der Kommunismus für die Vernichtung
nicht nur aller Religionsiibungen , sondern auch jedes NeN-
gionsgefühls kämpfe. Niemals habe der Nationalsozialis¬
mus etwas mit dem kommunistischen Regime zu tun. Er
sei aus dem Volk geboren . Er betone den Schutz nationaler
Kultur , während der Kommunismus die Zersetzung aller
Völker fordere . Nicht nur politisch, sondern auch geistig
sei deshalb der Nationalsozialismus der schärfste Gegner
des Kommunismus.

Der Nationalsozialismus , so schloß Reichsleiter Rosen¬
berg unter starkem Beifall , sei kein geistiger Weltimperia¬
lismus , sondern hoffe , daß einmal verwandte Völker-
systeme geistig verbinde und deshalb bodenverwurzelt sich
in organischer Zusammenarbeit gegenüberstehen . Diese
Entwicklung fördere der Nationalsozialismus , und dies sei
der Beitrag , den der Nationalsozialismus im Ringen um
den Frieden in der Welt gebe.

Der Führer der Liberalen Oppostion , Sir Herberl
Samuel , ist in seinem Wahlkreis Darwen in Lancashire
von dem Konservativen Russell geschlagen worden . Russell
hatte 15 200 Stimmen , Sir Herbert Samuel 14135 . —
In den letzten Wahlen betrug die Mehrheit für Herbert
Samuel über 4000 Stimmen.

Sir Austen Chamberlain ist in seinem Wahlkreis Vir-
mingham -West wieder gewählt worden . Seine Mehrheit
hat sich von 7000 auf 11 000 erhöht.

Der frühere erste Lord der Admiralität , Alexander,
(Arbeiterpartei ) , hat seinen Sitz in dem Sheffielder Wahl¬
kreis Hillsborogh wiedergewonnen.

Der Arbeiterführer Clynes eroberte in seinem Wahl¬
kreis seinen Sitz, den er bei der vorhergehenden Wahl ver¬
loren hatte , zurück.

Wiedergewählt wurden der Finanzsekretär im englischen
Schatzamt Duff Looper und der Pensionsminister Hudson.

In verschiedenen anderen Wahlkreisen z . B . Sheffield
und Liverpoll konnten mehrere konservative Kandidaten
ihre Sitze beibehalten , jedoch sind ihre Mehrheiten in den
meisten Fällen sehr stark zurückgegangen.

NM schwere Zusammenstöße tn Kairo
Zahlreiche Tote und Verwundete

Kairo , 14 . Nov. In den Mittagsstunden des Donnerstags
versuchten wiederum mehrere tausend Studenten, die sich
vorher in der Nähe der Universität gesammelt hatten , in die
Stadl zu ziehen. Sie hatten die Absicht , alle Studenten und
Schüler , die sich dem Streik noch nicht angeschlosjen hatten , aus
den Schulen herauszuholen . Der Zug der Demonstranten bewegte
sich auf die Abbas -Brücke zu , die über den Nil in die Stadt
führt , wobei aus der Menge andauernd Ruse wie „Hoch Aegyp¬ten ! Es lebe die Freiheit ! Nieder mit England ! Nieder mtt
dem Verräter Hoare !" laut wurden . Unterwegs bewaffneten sichdie Demonstranten mit Stöcken und großen Steinen . An der
Abbas -Brücke traf der Zug auf die Absperrung der Polizei , die
unter Leitung eines englischen Polizeioffiziers stand.

Ein wildes Handgemenge entstand, in dessen Verlaus sich die
Polizei gezwungen sah , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Die Menge strömte zurück , wobei sie ihre Toten und Verwun¬
deten mit sich nahm . Bier Studenten sollen bei dem Zusammen¬
stoß getötet und sechs schwer verwundet worden sein . Von der
Polizei wurden der englische Offizier und ein englischer Sergeant
schwer verletzt.

Wie aus Kairo weiter gemeldet wird , fand am Donnerstag
angesichts der gespannten poittvchen Lage eine Sondersitzung des
ägyptischen Kauinetts statt . Die Regierung beschloß, die Uni¬
versitäten ab Sonntag eine Woche lang zu schließen, wenn ui^alle Student«« bi» Samstag morgen da» Studium wieder aus»
nehmen.
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Paris zu den Vorgängen in Aegypten
Paris , 14 . Nov. Die Pariser Presse betrachtet die Ereignisse,

die sich in Aegypten abspielen , mit großer Aufmerksamkeit. Der
„Petit Parisien " ist der Ansicht , daß sich für England in Aegyp¬
ten ein schwieriges Problem ergebe, wenn Großbritan¬
nien nicht die von Hoare geäußerte Stellungnahme ändere.

„ Echo de Paris " bemerkt nach Erläuterung der geschichtlichen
Grundlage der Auflehnung der Wafdisten . das englische Volk
werde aus seinem Schlafe geweckt. In der Levante bezahle es
jetzt das Lösegeld für feine Abrüstung zu Wasser, zu Lande und
in der Luft und für seine oassive Politik . Mussolini habe Eng¬
land eigentlich den größten Dienst erwiesen , als er Ende Juni
in seiner Unterredung mit Eden die nunmehr berühmt gewor¬
denen Worte über den Niedergang der englischen Macht im
Mittelmcer ausfprach.

„ Le Ordre " weist darauf hin , daß die Wafdisten neben der Ab¬
schaffung der Sonderrechte die Zulassung ihres Landes in den
Völkerbund anstreben . Das Durcheinander , das infolge der
Völkerbundsmitschiedschaft Abessiniens entstanden sei . dürfte den
Völkerbundsstaaten wohl den Geschmack daran nehmen , neue afri¬
kanische Völker aufzunehmen.

Italienische Maßnahmen aegen tie Sanktionen
Wie aus London berichtet wird , hat das Herannahen des

Datums für den Beginn der Sühnemaßnahmen zu einer be¬
trächtlichen Steigerung der Einfuhr italienischer
Waren nach England geführt . Während der letzten zwei
Wochen hat die Einfuhr ungefähr den doppelten Umfang gehabt
wie in den letzten Monaten . Nach dem nächsten Montag , an
>em die Sühnemaßnahmen Gültigkeit erhalten werden , können
Waren ohne besondere Einfuhrerlaubnis nicht mehr zugelassen
»erden.

Am Donnerstag trat in ganz Italien der ununterbro¬
chene Bürobetrieb in Kraft. Einstweilen wird : n
sämtlichen öffentlichen Betrieben von 9 bis 4 .30 Uhr mit einer
halben Stunde Mittagszeit gearbeitet . Jetzt schon setzt man »ich
lebhaft dafür ein . daß diese Regelung zur Vereinheitlichung auch
auf private Unternehmungen ausgedehnt wird Der ununter¬
brochene Bürobetrieb soll sich nicht nur in Einschränkungen der
eigentlichen Bürokosten, wie Heizung und Licht auswirken , son¬
dern auch wesentliche Verkehrsersparnisse herbeiführen.

Führerdüste im Hause des Volksgerichtshofes
Berlin . 14 . Nov. In der Eingangshalle zum Gebäude des

Volksgerichtshofes in der Bellcoueftraße ist am Donnerstag un
Beisein des Nelchssustizministers eine von dem Münchener Bild¬
hauer Göbel geschaffene Broncebüste des Führers und Reichs¬
kanzlers feierlich eingeweiht worden. Reichsjustizminister Eürt-
ner brachte seinen und des Reiches Dank für die Hingabe und
die treue Pflichterfüllung zum Ausdruck , mit der die Mitglieder
des Volksgerichtshofes ihr verantwortungsvolles , manchmal ganz
gewiß auch bitteres Amt ausfüllen . Er sprach auch die Hoffnung
aus , daß es in absehbarer Zeit möglich sein werde , dem Volks¬
gerichtshof im Rahmen der deutschen Reichsbehörden eine noch
festere Grundlage zu geben Mit einem von dem Minister aus¬
gebrachten Sieg - Heil auf den Führer fand die kurze und schlichte
Feierlichkeit ihr Ende.

Einweihung des Hauses der Flieger
Berlin , 14 . Nov. Am Donnerstag fand die Einweihung des

Hauses der Flieger in den Räumen des früheren Preußischen
Landtages statt . Bei dieser Gelegenheit übergab Ministerpräsi¬
dent General Göring dem Präsidenten des Aeroklubs von Deutsch¬
land . Wolfgang von Gronau , die Räume im Rahmen einer in¬
ternen Feier zu ihrer neuen Bestimmung.

Unfall des Münchener Ratsherrn Grimminger
München, 14 . Nov . In der Nacht zum Donnerstag ist der 2S .-

Stgndartenführer Ratsherr Grimminger von einem schwe¬
ren Verkehrsunfall betroffen worden. Als er sich auf dem Heim¬
weg von einem Konzert befand , geriet plötzlich ein Kraftwagen
auf der infolge des Nebels glatt gewordenen Fahrbahn ins
Schleudern und fuhr auf den Gehweg. Der Wagen erfaßte den
Ratsherrn und schleuderte ihn zur Seite , so daß er mit einem
Schädelbruch und anderen Verletzungen in die Chirurgische Kli¬
nik gebracht werden mußte. — Ratsherr Grimminger ist einer
der ältesten Kämpfer Adolf Hitlers , Er ist der Träger der
Blutfahne vom 9. November 1923 und hat auch in vielem
Jahre bei dem historischen Marsch vom Bürgerbräukeller zur
Feldherrnhalle die Blutfahne vor dem Führer getragen.

Jüdischer Devisenschieber
Millionen -Devisenschiebung eines jüdischen Fabrikanten

Köln a. Rh . , 14 . Nov. Der jüdische Fabrikant Emanuel Mendel
in Bonn hat umfangreiche planmäßige Devisenschiebungen be¬
gangen . Es wurde festgestellt , daß Mendel , der nach Holland ge¬
flüchtet ist , insgesamt etwa 1 Million RM , über die Grenze ge¬
schmuggelt hat oder durch seine Helfer schmuggeln ließ. Das
Privatvermögen Mendels , das einen Wert von über 1 Million
RM . hat , wurde beschlagnahmt.

Vorcherias gibt seinen Auftrag zurück
Memel . 14 . Nov. Der Abgeordnete des litauischen Blocks,

Borchertas, der vom Gouverneur zum Landespräsidenten
ausersehen und mit der Bildung des Direktoriums beauftragt
war , Hai am Mittwoch , nachdem die Mehrheit des Landtages es
abgelehnt hatte , mit ihm zu verhandeln , seinen Auftrag in Sie
Hände des Gouverneurs zurückgelegt , Der Gouverneur hat nun¬
mehr mit dem Präsidium des Landtags Verhandlungen aus¬
genommen.

Rekordflng einer Fliegerin über den Atlantik
London, 14 . Nov. Die 25jährige neuseeländische Fliegerin

Jean Batten , die am Mittwoch früh um 3 .30 Uhr von Thies bet
Dakar in Westafrika zu einem Alleinflug über den Südatlantik
gestartet war , ist am Mittwoch um 16.45 Uhr in Port Natal
(Brasilien ) gelandet . Sie hat somit den Rekord des Spaniers
Eompo für den Alleinflug über den siidatlantischen Ozean um
etwa 3 ^ Stunden gebrochen.

P»zeß gram bk« Bischof von MM»
Berlin , 14 . Nov . Vor der 4 . Strafkammer des Berliner Land¬

gerichts, der Spczialkammer für Devissnstrafsachen, begann am
Donnerstag der Prozeß gegen den Bischof von Meißen . Peter
Legge, und seine Mitangeklagten.

Im Hinblick auf das starke Interesse , das dieser Prozeß findet,
der mit Rücksicht auf die Persönlichkeit des angeklagten Bischofs
als Höhepunkt in der Reihe der Devisenstrafverfahren gegen
Mitglieder katholischer Orden angesehen werden muß, ist zur
Durchführung der Verhandlungen der große Schwurgerichtssaal
im alten Kriminalgericht in Moabit bereitgestellt worden.
Schon lange vor Beginn der Verhandlungen wartete vor dem
Ausgang zum Zuhörer -Raum auf der Straße eine dichte Men¬
schenmenge . die Einlaß begehrte . Der große Schwurgerichtssaal
reichte bei weitem nicht aus . Aus allen Teilen des Reiches und
aus dem Ausland haben sich die Berichterstatter der großen Zei¬
tungen eingefunden.

Nach Eröffnung der Sitzung ruft der Vorsitzende die An¬
geklagten auf Es sind neben dem 53jährigen Bischof Peter
Legge dessen Bruder , der 46jährige Dr . Theodor Legge,
Generalsekretär der akademischen Bonifaziusvereinigung in Pa¬
derborn , sowie der 47jährige Eeneralvikar . Domherr Professor
Dr . WilhelmSoppa aus Bautzen , die 25jährige Auguste
Klein aus Paderborn , die aber vom Erscheinen in der Haupt¬
oerhandlung entbunden worden ist, und der 39jährige General¬
sekretär Wilhelm Wettmann vom Bonifaziusverein in
Paderborn . Gegen diesen ist das Verfahren inzwischen vorläufig
eingestellt worden , weil er nur der Begünstigung des Dr . Theo¬
dor Legge angeklagt ist und di« hierfür zu erwartende Strafe
kaum ins Gewicht fallen würde neben den fünf Jahren Zucht¬
haus , die er bereits kürzlich in dem gemeinschaftlichen Verfahren
mit dem Generalvikar des Bistums Hildesheim erhalten hat.

Nach dem Eröffnungsbeschluß werden den ersten drei An¬
geklagten fortgesetzte Devisenverfehlungen in
zwei Fällen, begangen in Bautzen, dem Sitz des Bistums
Meißen , in Berlin , Paderborn und Münster in der Zeit vom
20. Januar bis 9. Avril 1934 zur Last gelegt. Die beiden an¬
deren Angeklagten sollen sich der Begünstigung des Dr . Theodor
Legge schuldig gemacht haben , indem sie bei der Durchsuchung
seiner Arbeitsräume durch die Beamten der Zoilfahndungsitelle
belastende Schriftstücke beseitigten . Aus den Ermittlungen der
Zollfahndungsftelle und der Staatsanwaltschaft ergibt sich, saß
unter dem Vorgänger des angeklagten Bischofs das Bistum
Meißen im Jahre 1926 in Holland eine 300 000 - Gulden-
Anleihe ausgenommen hatte . Hiervon waren bereits 90000
Gulden ordnungsgemäß getilgt worden . Der Kurs der Obli¬
gationen im Auslande schwankte zwischen 40 und 45 o . H . und
reizte daher nach Auffassung der Angeklagten zur weiteren Til¬
gung auch mit unerlaubten Mitteln , als infolge der inzwischen
erlassenen einschneidenden Devisengesetze der frühere Weg nicyt
mehr beschritten werden konnte. Vom Jahre 1933 ab war ein
Obligationsrückkauf nur noch mit Hilfe des Exportbonds möglich
Das verteuerte aber den Kurs erheblich, und daher wurde laut
Anklage unter Mitwirkung des berüchtigten Dr . Hofius, des
Leiters der Universum -Bank , ein anderer , ungesetzlicher Weg ge¬
funden . Zur Tilgung der restlichen 210 000 Gulden der Aus¬
ländsanleihe des Bistums Meißen war ein Betrag von 180 000
RM , nötig . Durch Vermittlung des Dr . Theodor Legge flössen
dem Bistum um die Jahreswende 1933/34 aus dem für Dia¬
spora-Zwecke ausgeschütteten Vermögen des Schutzengel -Vereins
in Paderborn darlehensweise 100 000 RM . zu Dieser Betrag
wurde der Zweigstelle Münster der Universum -Bank überwiesen,
nachdem er zur Verschleierung seines Verwendungszweckes einen
Umweg über verschiedene andere Banken und Konten genommen
hatte . Die noch fehlenden 80 000 RM wurden vom Bistum selbst
aufgebracht Es soll sich zum Teil um Geschenke des Bonifazius-
Vereins zur Entschuldung eigener Gemeinden sowie um Beträge
handeln die vom bischöflichen Gabenkonto stammen. Von den
80 000 RM wurde später ein Teilbetrag von 40 000 RM . bei
der Universum -Bank in Münster bar abgehoben. Die Quittung
dafür erteilte Dr . Theodor Legge . Die Anklage sieht aber ais
erwiesen an , daß der Betrag in Wirklichkeit dem D r . Hofius
zugeflosjen ist, der diese 40 000 RM . zusammen mit den
vorerwähnten 100 000 RM . nach Holland verschoben
hat. Die jeweils über die Grenze geschmuggelten Beträge wur¬
den dem Bistum Meißen unter dem Decknamen „Bistum Utrecht"
bei der Universum -Bank in Amsterdam gutgeschrieben.

Die Mitschuld des Bischofs leitet die Anklage aus
einer von ihm am 27 . November 1933 erlassenen Verfügung her,
wonach der mit der Führung des Briefwechsels und der münd¬
lichen Verhandlungen betraute Mitangeklagte Professor Tr.
Soppa dem Bischof persönlich alle acht bis zehn Tage Bericht
über den Stand der Anleiheangelegenheit erstatten sollte Als
weiterer Mitarbeiter und Berater in finanziellen Fragen stand
dem Bischof fein Bruder Theodor zur Seite . Der Verlauf
der Verhandlungen wird ergeben , inwieweit diese Beschuldigung
zutrifft und sich eine Schuld der Beteiligten erweisen läßt . Ur¬
sprünglich waren nur zwei Sitzungstage vorgesehen. Es erscheint
aber sehr zweifelhaft , ob sich der überaus umfangreiche Prozeß¬
stoff an zwei Verhandlungstagen erledigen läßt.

Aus dem Lebenslauf des Bischofs von Meißen ist
hervorzuheben , daß er am 9 , September 1932 an die Spitze des
Bistums Meißen berufen wurde und erhielt am 28. Oktober 1932
ln der Propstei - Kirche St . Sebastian in Magdeburg durch Erz¬
bischof Dr , Klein -Paderborn die bischöfliche Weihe. In vielem
Zusammenhang muß erwähnt werden , daß der Angeklagte seit
Jahren im Vorstand der Paderborner Diözese war , die ihm mit
Rat und Tat zur Seite stand.

Der angeklagte Bischof erklärte bei seiner Vernehmung über
die ihm zur Last gelegten Verfehlungen , daß er über di« Einzel¬
heiten der wirtschaftlichen Verhältnisse im Bistum nicht unter¬
richtet geweien sei . Das sei Angelegenheit des Generalvikars
Professor Dr . Soppa gewesen.

Vorsitzender: Sie sollen sich sehr eingehend mit den
finanziellen Nöten ihrer Diözese befaßt haben . Wann haben Sie
sich über die Holland - Anleihe ins Bild setzen lassen und durchwen?

Angeklagter: Durch den Herrn Generalvikar.
Vorsitzender: Wie hoch war denn der Anleihebetrag?
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Angeklagter: Das weiß ich nicht.
Vorsitzender: Wollen Sie annehmen , daß man wirklich glaube«

kann , Sie wären darüber nicht unterrichtet?
Angeklagter : Ja . Herr Vorsitzender, ich kann das nicht ander»

sagen.
Vorsitzender: Was wollen Sie denn überhaupt noch über dir

Anleihe wißen ? S ' nd nicht Verhandlungen über eine verstärkte
Tilgung geführt worden?

Angeklagter : Wir haben verschiedene Male versucht , etwas
von der Holland -Anleihe herunterzubekommen Wir wollten
Obligationen in Holland aufkaufen mit Hilfe von Geldern , die
ins zur Verfügung gestellt wurden . So viel mir erinnerlich ist.
-aben auch Verhandlungen mit der Devisenstelle in Dresden
tattgefunden , nach denen wir Obligationen aufkaufen durften.

Vorsitzender: Welche Rolle hat denn Ihr Bruder als Ihr Fi-
ranzberater gespielt?

Angeklagter : Mein Bruder hat mir mitgeteilt , man könne die
Holland-Anleihe auf einem legalen Wege abstoßen. In Holland
gebe es ein kirchliches Institut , das habe die Möglichkeit, die
niedrig stehende Anleihe aufzukaufen , um io unserem armen
Bistum zu helfen. Das erforderliche Geld werde bei einer Bank
in Münster eingezahlt , di« mit dem holländischen Institut zu¬
sammenarbeite und das Geld als Sicherheit für das holländische
Unternehmen verwalte . Ich habe mit keinem Gedanken daran
gedacht, daß das Geld über die Grenze gehen könnte. Vielmehr
rechnete man damit , daß in späterer Ze ' t die Devisengesetze wie¬
der aufgehoben würden , und dann sollte der Ausgleich mit Hol¬
land erfolgen.

Vorsitzender: Wann ist denn der Name des Dr . Hofius ge¬
fallen?

Angeklagter : Ich habe ihn erst in den Devisenprozessen gehört.
Vorsitzender: Wie viel hat man in Deutschland sichergestellt

und für welchen Betrag sind Obligationen aufgekauft worden?
Angeklagter : Ich weiß aus einer Sitzung , daß wir 100 000

RM . vom Schutzengelverein in Paderborn erhalten hatten.
Dieser Betrag und das . was ich privatim gesammelt hatte , sollte
nach Münster gehen, damit die Bank damit arbeiten könne.

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung betonte dann der
Bischof , daß er sich für finanzielle Angelegenheiten
überhaupt nicht interessiert habe . Auch über die
Einzelheiten der Einzahlung der Gelder für das holländische Ob¬
ligationsgeschäft will er nichts wißen.

Sodann wurde der Bruder des Bischofs, Dr . Theodor
Legge, vernommen . Gelegentlich eines Besuches in Pader¬
born . so bekundet der Angeklagte habe nur Dr Hofius . ihn ge¬
fragt . ob er an der Ablösung der Holland - Anleihe des Bistums
Meißen interessiert sei. Dies habe er bejaht will aber gleuh-
zettig darauf hingewiesen habest, daß der Rückkauf der Obliga¬
tionen mit Hilfe von Exportbonds zu unvorteilhaft sei , und
ein anderer gesetzlicher Weg noch nicht in Frage komme . Darauf
habe ihm Dr Hofius erklärt , daß es noch einen anderen , durch¬
aus legalen Weg gebe . Darnach sollten die Obligationen von
holländischen Klöstern aufgekauft werden während das Bistum
Meißen bei der Universum -Bank in Münster einen entsprechenden
Betrag stcherstellen sollte . Nach Aufhebung der Devisengeietz-
gebung sollte dann die Verrechnung mit den ausländischen Or¬
densniederlaßungen erfolgen . Mitte Dezember 1933 habe er 'ei¬
nen Bruder , der damals gerade iehr krank war . in Bautzen be¬
sucht. Um ihm eine Freude zu machen habe er seinem Bruder
erzählt , daß es einen Weg gebe , die Holland - Schuld zu tilgen.
Sein Bruder , der in finanziellen Dingen wenig Bescheid wußte>
habe darauf seine Bereitwilligkeit mit dem vorgeschlagenen Weg
erklärt , wenn es sich um ein gesetzlich statthaftes Vorgehen dabei
handeln würde . Aus Sammlungen seien darauf vom Bistum
Meißen zunächst 40 000 RM . aufgebracht worden , die er, ser
Angeklagte , an Hofius weiterleitete Später sei dann noch der
Betrag von 100 000 RM . , nämlich das Darlehen des Schutzengel-
Vereins in Paderborn , dazu gekommen. Der Angekgagle er¬
klärt . er habe mitunter Argwohn gegen Dr . Hofius gehabt,
Hofius habe aber seine Bedenken immer zu zerstreuen verstanden.
Eines Tages habe Hofius ihn darüber aufgeklärt , daß er für das
Bistum Meißen ein Guldenkonto in Holland angelegt
habe Er , der Angeklagte , sei sehr empört über das eigenmächtige
und ungesetzliche Vorgehen des Dr . Hofius gewesen.

„Ich habe ihn angebrüllt wie ein Stier "
, so bekundete er. „Was

sollte ich nun machen ? — die Sache war passiert. Vor allen
Dingen , das war mein Gedanke, durfte mein Bruder nichts er¬
fahren , der doch an einen legalen Weg glaubte . So habe ich di«
Sache weitergehen laßen , und es wurden weitere Obligationen
aufgekauft .

"
Der Angeklagte Generalvikar Profeßor Dr . Soppa schilderte,

wie stch die wirtschaftliche Lagedes Bistums immer
mehr verschlechtert habe , io daß bald aus pekuniären Gründen
kaum noch an einen Rückkauf von Obligationen gedacht werden
konnte. Schließlich versagte die Devisenstelle auch grundsätzlich
die Genehmigung hierzu und verwies das Bistum auf den
Weg, die Obligationen mit Hilfe von Exvortbonds aufzukaufen.An diesem Gedanken will der Angeklagte bis zuletzt festgehalten
haben Er hat auch tatsächlich einige Schuldverschreibungen mit
Hilfe von Exportbonds in Holland aufkausen laßen . Durch den
Sekretär eines befreundeten katholischen Vereins in Paderborn
sei ihm mitgeteilt worden , daß Dr . Hofius allein helfen könne.
„Dr . Hofius schwebte mir "

, so erklärte der Angeklagte, „vor
wie eine Art Wundermann , der mancherlei fertig brachte, ohne
sich dabei gegen die Gesetze zu vergehen." Im persönlichen Um-
gang machte er allerdings keinen besonders vertrauenerweckenden
Eindruck.

Der Bischof har , wie sich aus der weiteren Vernehmung er¬
gab . dem Dr . Soppa etwa im Januar 1933 mitgeteilt , sein Bru¬
der habe einen gesetzmäßigen Weg gefunden , auf dem zu ge-
gebener Zeit die Holland -Anleihe abgelöst werden könne . Hierzu
müsse nur Geld beschafft werden . Darum habe er sich denn auchin der Folgezeit bemüht . Er begrüßte es daher besonders, daß
dem Bistum vom Bonifaziusverein in Paderborn durch Ver¬
mittlung des Dr . Legge ein Darlehen von 100 000 RM . an¬
geboren wurde . Davon , daß dieses Geld nach Holland verschoben
und zum Ankauf von Obligationen benutzt wurde , will der An¬
geklagte damals nichts gewußt haben . Noch nach Erlaß des Volks-
Verratsgesetzes habe ihn der Bischof beruhigt mit der Erklärunges sei alles gesetzmäßig geschehen und überdies amnestiert . An
der Wahrhaftigkeit der Erklärungen seines Bischofs zu zweifeln,habe er nie gewagt.
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AalMW-druMks Gksprü»?
Der „Temps " erörtert das Verhältnis der beiden Länder

Die Vorgänge der letzten Wochen , die Frankreich in die
Notwendigkeit versetzten , «eine Stellung zwischen Rom und
London neu festzulegen , haben für den Quai d 'Orsay die
augenpolitischen Fragen in ihrer Totalität von neuem auf¬
gerollt . Es zeigt sich nun , dag in den Ueberlegungen , die
man anstellen mutzte , auch Deutschland eine Rolle spielt.
Frankreich fängt an , über sein Verhältnis zu Deutschland
nachzudenken Es fiel schon auf , dag Ministerpräsident L a-
va l in dem Eeneralbericht , den er am 31 . Oktober dem Mi¬
nisterrat erstattete , sich mit einiger Ausführlichkeit mit
Deutschland beschäftigte . Er erklärte damals , er habe be¬
gründete Aussichten , das Deutsche Reich für das kollektive
Friedens - und Sicherheitssystem zu gewinnen , und teile die
übertriebenen Befürchtungen eines Teils der französischen
Oeffentlichkeit nicht , dag Deutschland bestrebt sei , Europa in
kriegerische Verwicklungen zu stürzen. Das war aus dem
Munde des französischen Ministerpräsidenten immerhin ein
bemerkenswertes Eingeständnis . Die Pariser Politik hat
bisher eher von der Verdächtigung der deutschen Friedens¬
liebe gelebt , als von ihrer Anerkennung.

Nun bringt der „ Temps" einen Leitartikel über die
„ französisch - deutschen Beziehungen "

, der.
wie man bei dem Charakter des Blattes annehmen mutz,
nicht ohne Fühlungnahme mit dem Autzenministerium ge¬
schrieben ist. Dieser Artikel knüpft an den Besuch an , den
der französische Botschafter in Berlin . Francois -Poncet , zur
Zeit in Paris macht . Dieser Besuch — jo wird versichert —
fei vollkommen privater Natur , er habe keinerlei Zusam¬
menhang , weder direkt noch indirekt, mit irgendeinem
Schritt , der bestimmt sei , sranzöstsch- oeutiche Verhandlungen
vorzubereiten Dag Francois -Poncet seinen Aufenthalt in
Paris dazu benutzte , den leitenden Staatsmann Frankreichs
über die Lage in Deutschland zu unterrichten und mit ihm
alle Fragen , die die beiden Länder betreffen, zu überprü¬
fen , sei die natürlichste Sache von der Welt . Aber herge¬
kommen sei der Botschafter, um an einer Familienfestlichkeit
teilzunehmen . Immerhin nimmt das der „Temps " zum An¬
latz , um die deutsch- französischen Beziehungen methodisch zu
durchleuchten.

Er beginnt — das mutz man in Paris schon tun , um den
seit anderthalb Jahrzehnten gesponnenen Faden nicht abrei-
tzen zu lassen — mit Anklagen gegen Deutsch¬
land: Aufrüstung unter Verletzung des Teils 5 des Ver¬
sailler Vertrages , Austritt aus dem Völkerbunde, damit
Ausschaltung aus dem „Stromkreis " der europäischen Eroß-
mächte , Widerstand gegen den Mitteleuropapakt und gegen
den Ostpakt, Vorbehalte gegen den französisch- russischen
Pakt , der doch von den übrigen Mächten ausocllcklich als die
harmloseste Angelegenheit anerkannt sei , und zum Schlutz
noch einmal — vielleicht damit man auch wirklich heraus¬
hört , worauf es Paris ankommt, — der Hinweis auf die
Erklärung der deutschen Wehrireiheit . die nun auf den
Problemen der Begrenzung und Verminderung der Rüstun¬
gen überhaupt laste und sich nicht nur zwischen Deutschland
und Frankreich , sondern auch zwischen das Reich und die an¬
deren Unterzeichner des Versailler Vertrages stelle Trotz
des deutsch- englischen Flottenabkommens , wie der „Temps"
glaubt versichern zu können.

Das Pariser Blatt beschäftigt sich dann mit der Person
des Herrn v . Nibbentrop und zählt auf , in welchen
europäischen Hauptstädten er in der letzten Zeit war . Wird
er auch nach Paris kommen ? Man munkelt es Die inter¬
nationale Presse ist voll von Gerüchten dieser Art . Aber we¬
der von französischer , noch von deutscher Seite lägen offi¬
zielle oder auch nur offiziöse Nachrichten in diesem Sinne
vor. Also müsse man die Gerüchte „ mit dem grötzten Vorbe¬
halt " aufnehmen . Diesen notwendigen Vorbehalt unter¬
streicht der „Temps " ausdrücklich mit dem Hinweis auf die
Nervosität , die in den politischen Kreisen der „an der Festi¬
gung der kollektiven Sicherheit auf der Grundlage der gel¬
tenden Verträge besonders interessierten Staaten Mittel¬
europas " durch die Nachricht hervorgerufen worden sei . Das
soll offenbar eine Beruhigungsville für Prag sein.

Aber nachdem man sie verabreicht Hut . geht man doch et¬
was positiver auf das Problem einer französisch-
deutschen Verständigung ein Frankreich habe sich
niemals geweigert , mit Berlin zu sprechen , aber natürlich
„auf der Grundlage der internationalen Zusammenarbeit,
die seine Außenpolitik beherrscht , im Geiste des Völkerbun¬
des und jener grundsätzlichen und tatsächlichen Solidarität,
die zwischen ihm einerseits , seinen Freunden und Verbün¬
deten andereseits besteht " Man sieht , der „Temps " hält sich
so einigermaßen an das Schrittmatz der Lchternacher
Springprozession : zwei Schritt vorwäns . ein Schritt zurück.
Er findet es dann aber für angebracht , nachdem er die Ver¬
bündeten Frankreichs , die offenbar einen deutsch- französi¬
schen Akkord fürchten, beruhigt hat . auch dem Reich einige
besänftigende Worte zu sagen . Wenn man in Berlin mit
Bitterkeit von den Bestrebungen der französischen Diploma¬
tie , Deutschland in Europa zu isolieren und seine politische
Einkreisung zu vollenden, spreche, jo sei das ein großer Irr¬
tum . Niemals habe das im Sinne irgendeiner der französi¬
schen Regierungen gelegen, die seit dem Abschluß des Lo-
carnoverirages die Macht in den Händen gehabt hätten.
Mutz man den „Temps " an das von Brrthou ausgeklügelte
Paktsystem erinnern ? Oder an die Abmachungen Lavals
mit Rom vom 7 . Januar ? Oder an die berühmte „Stresa-
front? Ober an den französisch - sowfetrussijchen Pakt oom 2.
Mai, dem der Pakt zwischen Prag und Moskau , von Paris
inspiriert und mit einer deutlichen Spitze gegen Deutschland
versehen , folgte? Es sind etwas verklungene historische Re-
minijzenen. wenn der „Temps "

. um Frankreich von den
Einkreisungsvorwürfen remzuwaschen. davon spricht, es
habe doch seinerseits — den Eintritt Deutschlands «n den
Völkerbund erleichtert . Und nun kommt die Versicherung,
niemand mehr als Frankreich habe es bedauert , daß Deutsch¬
land Genf wieder verlassen habe, und niemand wünsche leb¬
hafter seine Rückkehr dorthin . Der „Temps" findet sogar,
«atz die Mitwirkung des Reiches an einer europäischen Zu¬
sammenarbeit notwendig sei , wenn sie wirksam und dauei>
hast sein solle . Wenn man in Paris zu dieser Erkenntnis
-rlangt ist, dann sollte man allerdings den Mut haben, die
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Konsequenzen daraus zu ziehen. Es geht nicht gut , wie La - l
oal beispielsweise es in seinem Bericht vom 31 . Oktober tat,
das Solidaritäts - und Friedenssystem des Völkerbundes
und gleichzeitig das französische Bündnissystem aufrechter¬
halten zu wollen. Eins schließt das andere aus , wie die Er¬
fahrungen gezeigt haben.

Der „Temps " schließt seine Betrachtungen mit der Fest¬
stellung, es habe nicht den Anschein , daß bereits eine Ent¬
scheidung im Sinne eines offiziellen Schrittes zu einer
deutsch-französischen Unterhaltung gefallen lei . Wahrschein¬
lich würde man bis zur Beilegung der durch den italienisch-
abessinischen Konflikt hervorgerufenen Krisis warten müs¬
sen.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 15 . November 1935.

Vom kirchlichen Leben. Gestern abend begann im
Stadtpfarrhaus die Männerschulungstagung.Etwa 40 Männer aus Stadt und Land sind zusammen¬
gekommen, um miteinander im Lichte des Wortes Gottes
Fragen der Kirche und des persönlichen Christenlebens zu
besprechen . Die Tagung liegt in den Händen von Herrn
Pfarrer Dipper - Stuttgart.

Marmelade wird billiger . Die in der zweiten Hälftedes Oktobers angeordnete Verbilligungsaktion für Mar¬
melade ist in diesen Tagen durchgeführt worden . Zusätz¬
lich werden etwa zwei Millionen Zentner billige Marme¬
lade auf den Markt kommen, was einer Verdreifachungder Marmeladebestände entspricht.

Rohrdorf , 14 . November . (Renovierung .) des Rat¬
hauses .) Nachdem vor einigen Zähren das ziemlich ver¬
wahrloste Innere des Rathauses hergerichtet und schöneRäume geschaffen wurden , ist man nun auch an das
Aeutzere des altehrwllrdigen Gebäudes gegangen , Las
einst ein Herrensitz war und hat es einer Renovierung
unterzogen . Nach Aufhebung der Komturei kam das Ge¬
bäude in Privatbesitz und im Jahre 1834 erwarb es die
Gemeinde und machte es z u m R a t h a u s . Das stattlicheGebäude hat immer den Blick des Fremden auf sich gezo¬
gen und wird es jetzt erst recht.

Freudenstadt , 14 . November . Schwer verunglückt
ist gestern früh der in Vaihingen a . F . beschäftigte 24 Jahrealte Metzger Richard Kneule aus Freudenstadt . Beim
Besteigen seines Fahrrades rutschte er aus und gerietunter ein Lastauto, dessen Räder ihm über die
Brust hinweggingen . Er wurde schwer verletzt.

Calw , 14 . November . (Fahrlässige Tötung .) Gestern wurdein Calw der Prozeß gegen den Angeklagten S a ttlerin Hirsau
verhandelt . Sattler hat am 1 . September abends beim Gut¬
leuthaus die Elsa Spathelf aus Ernstmühl überfahren . Das
Mädchen starb noch am gleichen Abend an dem erlittenen Schä¬
delbruch. Sattler war geständig . Der Staatsanwalt bean¬
tragte dreieinhalb Monate Gefängnis ; ein vernichtetes Men¬
schenleben könne man nicht mit Geldstrafe gutmachen . Der Ver¬
teidiger betonte , daß S . nicht allein die Schuld treffe , sondern
auch den andern Kraftwagenführer , den man leider nicht er¬mitteln konnte . Das Gericht verkündete als Urteil 525 M k.
Geldstrafe statt zwei Monate und 15 Tage Gefängnis so¬wie die Kosten.

Wildbad , 14. November . (Kapitalserhöhung . ) Die
Enztalbank Häberle u . Co. in Wildbad erhöht ihr Kom-
mandit - (Earantie -) Kapital um 150 000 bis 200 000 RM.

Neuenbürg , 14 . November . Ein Unglückstag war der
gestrige 13 . November für einen hiesigen Milchhändler.Sein mit über 100 Liter Milch beladenes Fuhrwerk
stürzte gestern vormittag beim „Hirsch" infolge Zusam¬
mentreffens verschiedener widriger Umstände um und fast
die ganze Ladung ergoß sich in den Straßenkandel.

Neuenbürg , 15 . November . (Innenminister Schmid
spricht .) Im Zuge der zweiten Winterversammlungswelleder NSDAP ., Gau Württemberg , veranstaltet die hiesige
Ortsgruppe am kommenden Samstagabend in der Turn¬
halle eine große öffentliche Kundgebung.Redner ist der württ . Innenminister Pg . Dr . Schmid-
Stuttgart . _

Herrenberg , 14. Nov. (Betriebsunfall .) Am Don¬
nerstag früh löste sich während der Arbeit im Steinbruch
des Gipswerks Altingen eine schwere Steinplatte und be¬
grub den 33 Jahre alten Joh . Sindlinger von Kayh unter
sich . Der Unglückliche , dem der Schädel voständig zertrüm¬
mert wurde , war sofort tot.

Tübingen , 14 . November . Um eine Sehenswür¬
digkeit bereichert wurde Tübingen durch den Umbau der
Gaststätte zum „Museum" (Inh . Oskar Schmid) .
Aus dem an die Tageswirtschaft angeschlossenen sogen.
„Sängerkranzlokal " hat der Maler Rud . Ehehalt
(Tübingen -München) eine urgemütliche Bierstube geschaf¬
fen . Wir erschauen an den Wänden heitere Szenen des
„Zockele sperr"

, der Wengerter bei der Weinlese , von Stu¬
denten , Handwerkern mit ihren Zunftzeichen, die alte
Vllrger -Stadtgarde , Stadtwappen , Soldaten , und umrankt
von den Versen des schwäbischen und deutschen Sänger¬
wahlspruchs die Bildnisse der beiden berühmten Tübinger
Dichter und Sänger Uhland - Silcher , um dadurch auch fer¬
nerhin dem Raum die Pflegeskätte des deutschen Lieds , der
er bleiben soll, zu erhalten.

Stuttgart , 14. Nov. (VomD - Zugerfatzt .) Auf dem
Bahnhof Obertürkheim wurde der Ladeschaffner Schalter,
als er das Gleis 2 des Bahnhofs überichreiten wollte, vom
durchfahrenden D-Zug 243 erfaßt und auf der Stelle getö¬
tet . Schotter hatte die Absicht, die Signallampe des Aus-
fahctssignals zu löschen und ließ beim Ueberfchreiten der
Gleise die notwendige Vorsicht außer acht.

Durchhaujen, OA. Tuttlingen , 14. Nov. (Tödlicher
Sturz . ) Am Montag fuhr der im 58 . Lebensjahr stehende
Landwirt und Schreinermeister Josef Ganter von hier die
abschüssige Straße von Hausen o . V . nach Eunningen . Un¬
terhalb der abschüssigen Stelle fiel er aus bisher unbekann¬
ter Ursache derart mit seinem Fahrrad , daß er einen schwe¬
ren Schädelbruch davontrug , dem er erlag.

ketti,
Sulz , 16 . November . (Zwei Jahrzehnte vermißt .) Der

Sohn Gottlob von Witwe Erbele wurde seit den
schweren Kämpfen um Fort Baux Anfang Juni 1916 ver¬
mißt . Er hatte als Musketier der 2 . Kompagnie des Jns .-
Regiments 126 (das vor dem Krieg als „8 . Regiment " in
Stratzburg lag ) die Kämpfe mitgemacht . Nach einer Mit¬
teilung der Reichsarchiozweigstelle Stuttgart wurde er , wie
das französische Pensionsministerium dorthin mitgeteilt
hatte , nun gefunden und auf dem deutschen Militärfried¬
hof von Ville devant Chaumont nördlich Verdun in einem
Einzelgrab zur letzten Ruhe bestattet.

Massenversammlungen im Gau Württemberg
Aufruf der Eaupropagandaleitung

Stuttgart , 15. Nov. Heute beginnen überall im Lande wie¬
der die Versammlungen , in denen die Bewegung die Bevölke¬
rung des Schwabenlandes über die politischen Fragen des ! agrs
ausklären wird . Nicht in lauer Diskussion will sie zu ihnen
Stellung nehmen, sondern in leidenschaftlicher Weise will sie
mahnen zum Kampfe gegen die Feinde der Nation . Im kleinsten
Ori wird es der Bevölkerung m diesen Kundgebungen zu>n
Bewugnein kommen , daß w ' r in einer großen, entscheidungs-
»eichen Ze >t stehen , die den Einsatz jedes Einzelnen ertorderr.
Ganz klar zu sein über die Größe der Entscheidungen, das ist tur
jeden Einzelnen von uns notwendig . Darum darf keiner di«
Gelegenheit Vorbeigehen lassen , wenn die Führer des Staates
und der Partei Aufklärung geben über die brennenden Tages¬
sragen „Weiter im Kampf gegen die Feinde der Nation für
Ehre . Freiheit und Brot !" Dieser Kampfruf gilt für jeden
Einzelnen.

FtMllung der riech lebenden krieMerde
Im „Wochenblatt der Landesbauernschaft Württemberg"

wird geschrieben:
Die vierbeinigen Kriegskameraden , vor allem die brave»

Kriegspferde, sollen eine Ehrung erfahren . Jedes
Pferd , das nachweisbar den Weltkrieg mitgemacht hat , soll ein
am Geschirr festzumachendes Messingschild mit der Aufschrift
„ Kriegskamerad" erhalten . Kein Frontkämpfer wird
gegen eine solche Ehrung der Kriegspferde etwas einzuwenden
haben , jeder kennt die Dienste und Verdienste der Pferde im
Weltkrieg . Die Menschen in pietätvoller Weise auf diese Ver¬
dienste der Kriegspferde aufmerksam zu machen, ist eine Dan¬
kespflicht und gereicht dem Dritten Reich zur Ehre . Es sind
nicht mehr viele Kriegspferde am Leben . Aber die noch leben¬
den vierbeinigen Kriegskameraden sollen jetzt im ganzen Reich
festgcstellt und geehrt werden . Es versteht sich von selbst, datz
Kriegspferde von ihren Besitzern ganz besonders gut behandelt
werden . Wo solchen Kriegspferden infolge der Notlage ihrer
Besitzer nur eine unausreichende Hafergabe gegeben werden
kann , werden Tier - und Pferdefreunde die Patenschaft über
diese Kriegspferde übernehmen und eine Ehrenfpende in Hafer
geben. Die Besitzer von Kriegspferden werden gebeten , dieseTiere an die Schrifileitung der Zeitschrift „Der Deutsche Tier¬
freund " in Seeshaupt (Oberbayern ) zu melden . Folgende An¬
gaben sollen gemacht werden : Alter des Tieres , Nachweis über
die Teilnahme des Tieres am Weltkrieg (Papiere , Zeugen,
Vrandzeichen nsw . ) , Beilage eines Lichtbildes ist erwünscht.

WlvMeilie mb SckkuMelnbücher für Vtln
Obwohl seit April d . I . immer wieder in der Presse

auf die Anordnung Nr . 2 des Reichsbeauftragten für hie
Regelung des Absatzes von Weinbauerzeugnisfen , die
Schlußscheinpflicht beim Weinkauf betreffend , hingewiefenund ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht wurde , daßdie Schlußscheinbücher für Wein beim Garten - und Wein¬
bauwirtschaftsverband Württemberg , Marienstraße 60 in.
Stuttgart zu beantragen seien , hat sich gezeigt, daß der
größte Teil der Weinkäufer , insbesondere der Wirte , erst
während und nach der Weinlese diese Beantragung vor¬
genommen hat . Dies hatte eine Geschäftsüberhäufung der
Dienststellen und dadurch eine Verzögerung der Ausgabeder Schlußscheinbücher zur Folge.

Der Versand der Schlußscheinbücher wird in den näch¬
sten Tagen Zug um Zug vorgenommen . Es wird daher
gebeten , Rückfragen und Mahnungen wegen der noch nicht
eingetroffenen Schlußscheinbücher zu unterlassen.

In diesem Zusammenhang sei erneut aus der 2 . Anord¬
nung des Reichsbeauftragten für hie Regelung des Ab¬
satzes von Weinbauerzeugnissen vom 10 . 4 . 36 hervor¬
gehoben, haß

1 . Händler und Wirte , die Weine beim Erzeuger (auch
Genossenschaften) kaufen, verpflichtet sind, ein
Schlußscheinbuch zu beziehen;

2 . die Ausfüllung der Schlußscheine genau dem Vor¬
druck entsprechend zu erfolgen hat;

3 . der grüne Schlußfchein jeweils an den Garten - und
Weinbauwirtschaftsverband derjenigen Landes¬
bauernschaft zu senden ist , in deren Gebiet sich der
Sitz des Verkäufers befindet . Dorthin ist auch die
Gebühr zu entrichten , die für den Schlußschein 1/1009der Verkaufssumme , nicht aber unter 1 RM . beträgt

Für in Württemberg getätigte Weinkäufe find die
Gebühren auf das Postscheckkonto des Garten - und Wein¬
bauwirtschaftsverbandes Württemberg , Stuttgart Rr . 3099
zu überweisen.

Der weiße Schlußschein ist für den Verkäufer bestimm^der gelbe bleibt im Schlußscheinbuch.

Av- Sa-eo
Die Anthroposophische Gesellschaft in Baden aufgelöst
Karlsruhe , 14 . November . Nach der geschichtlichen

Entwicklung der Anthroposophischen Gesellschaft ist dieseinternational eingestellt und unterhält auch heute noch
Beziehungen zu ausländischen Freimaurern , Juden und
Pazifisten . Die auf der Pädagogik des Gründers Steiner
aufgebauten und in den heute noch bestehenden anthro¬
posophischen Schulen angewandten Unterrichtsmethoden
verfolgen eine individuelle Erziehung , die nichts mit den
nationalsozialistischen Erziehungsgrnndsätzen gemein hat»
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Aus diesen Gründen hat das Lad . Innenministerium durch
eine im Staatsanz . v . 15 . Nov . , Folge 106 , erschienene An¬
ordnung die Auflösung für das Land Baden ausgesprochen.

Pforzheim , 15 . November . (Beide Beine gebrochen .)
An der Straßenbahnhaltestelle Maihäldenstraße wollte der
47 Jahre alte Straßenbahnschaffner Christian Weber
einen Berufsgenossen ablösen . Als er die Straße über¬
querte , kam ein Kleinkraftwagen in rascher Fahrt von der
Innenstadt her , erfaßte den Schaffner und warf ihn zu
Boden . Der Angefahrene brach beide Unterschen¬
kel, und erlitt am Kopf Verletzungen . Er wurde ins
Städtische Krankenhaus gebracht.

Gernsbach , 14 . November . (Ein Radfahrer tödlich ver¬
unglückt .) Am Dienstagvormittag stieß der 29 Jahre
alte Kaufmann Hans Burger auf seinem Fahrrad
beim Bahnübergang von Scheuern mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Der Zusammen¬
stoß war so heftig , daß Burger zu Boden geschleudert wurde
und einen schweren Schädelbruch erlitt , an dessen
Folgen er kurze Zeit nach dem Unfall gestorben ist.

Kandel und Verkehr
Märkte

Slullgarier Echlachlvielunarkivom 14 . November
Auftrieb : 10 Ochsen . 1 Bulle , 95 Kühe, 9 Färsen , 112 Kälber.27 Schweine, 1 Schaf. Alles verkauft.
Ochsen: ausgem . 41 ( uno . ) , vollfl 41.
Kühe: ausgem . 40—41 (41) , vollfl . 27—40 (38- - 41) . fl . 31brs 34 (30—36) .
Färsen: ausgem . 41 ( unv .) , vollfl 40 - 41.
Kälber: feinste Mast - und Veste Sauak . 69—72 168—72)mittl . 65—65 ( 63—67 ) , ger . 58—64 ( 59 - 62) .
Schweine: über 300 Pfd 55,5 ( uno ) , von 240- 300 Pfd.

53,5 (uno . ) , von 200 - 240 Pfd . 51 .5 ( unv . ) RM.
Marktverlauf : Großvieh . Rinder zugeteilt . das übrige Eroß-vieh lebhaft . Kälber belebt . Schweine zugeteilt
Stuttgarter Eroßhandlespreife für Fleisch und Fettwaren o.

14 . Nov. Ochsenfleisch 80— 83. Bullenfleisch 78- 82, Kuhfleisch 62b
^

5 . ^ Srsenfleisch 78—85 Kalbfleisch 94- 105 . Hammelfleisch
Zuchtviehmarkt in Riedlingen . Der Zuchtoiehmarkt des Ver¬

bandes oberschwäbischer Fleckviehznchtvereine erfreute sich des
gleich günstigen Besuchs wie die Prämiierung am Vortag . Der
Höchstpreis für Farren mit 1 . Preis betrug 1890 RM . , für Far-

2 . Preis 1760 RM . und für Farren mit 3 . Preis 1250RM . Der Höchstpreis für Kalbinnen mit 1 . Preis betrug 1050RM ., für Kalbinnen mit 2 . Preis 1090 RM . und für Kalbinnen
mit 3 . Preis 690 RM.

Calw , 14 . November . (Vieh - und Schweinemarkt .) Dem
am gestrigen Mittwoch in Calw abgehaltcnen Vieh - und
Echweinemarkt waren insgesamt 116 Stück Rindvieh zu-
gcführt . Darunter befanden sich 2 Stiere , 40 Kühe , 10 Kal¬
binnen und 64 Iungrinder . Bezahlt wurden für Kühe 350 bis
580 <4l , für Kalbinnen 380—535 ^il , für Rinder 168—230 -K je
pro Stück. — Auf dem Schweinemarkt waren 52 Läufer
und 809 Milchschroeine zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer
von 72—115 lK , für Milchschweine von 33—60 je pro Paar.
Die überaus starke Zufuhr von 809 Läuferschweinen wurde in
den letzten 10 Jahren nur einmal und zwar im Oktober 1926
mit 967 Stück übertroffen . Der Verkauf der zugeführten Läu¬
ferschweine war sehr lebhaft , so daß etwa 75 v . H . verkauft wer¬
den konnte.

Offizielle Vervandsnotierungeu der Häute- und Felleauktio«
Mannheim , 14. Nov . Für das bad -pfälz .- saarländ -nordd . Ge¬

fälle wurden folgende Preise erzielt ( in Pfennigen ) : Kuhhäute
bis 29 Pfd . 25 . 30—39 Pfd . 41—46 , 30- 49 Pfd . 41 - 46, 50 bis
59 Pfd . ( nordd 1 bunte 25—28 südd . 41- 44 , 60 - 79 Pfd . ( südd . )
44—48 , 80—99 Pfd . 46—47,5 , Ochsenhäute : bunte ( südd .) bis 29
Pfd . 29—33 . 30 - 39 Pfd . 38—40 5 . 30- 49 Pfd 38- 40,5 . 40—49
Pfd . ( nordd . ) 25- 30 . 50—59 Pfd . ( südd . ) 39- 42,5 , 60- 79 Pfd.
48—52 , 80 - 99 Pfd . 42—46 , 100 - 119 Pfd . 39,5—42 , 120 und mehr
Pfd . 20—30 : Rinderhäute : bis 29 Pfd . ( iüdd.) 33—43 , 30 —39
Pfd . 59- 64 , 30—49 Pfd . ( nordd .) 35—45 , ( südd .) 59 - 64 , 50
bis 59 Pfd . 48—52 . 60—79 Pfd . 47- 50,5 , 80—99 Pfd . 46- 49;
Bullenhäute : rote ( südd .) bis 29 Pfd . 32 - 33 , 30- 39 Pfd . 40
bis 44 , 30 —49 Pfd . bunte ( nordd .) 24 . ( iüdd.) 40—44 , 50—59
Pfd . 39—42 . 60- 79 Pfd . 38—40 .5 . 80—99 Pfd . 36—38 . 100 bis
119 Pfd . 34—36 , 120 und mehr Pfd . 31—34 Angebot : 17—993
Stück Eroßviehhäute . Kalbfelle : bunte ( nordd . ) bis 9 Pfd . 44
bis 48 . rote ( südd . ) 59- 64 , 9,1— 15 Pfd . 42—45 bzw . 51 —65,
15,1 und mehr Pfund 40—42 bzw . 48- 52 , Schußkalbfelle 33- 37;
Fresserfelle , rote ( südd .) 29,75 ; Schaffelle : Vollwollige 45, halb-
wollige 36 . Blößen 28 Pfg Angebot 1925 Stück Schaffelle.

Württ . Zentralhäuteauktion Stuttgart vom 14. Nov. Bei gu¬
tem Besuch der Auktion konnte das ganze Ausgebot zu den zu¬
lässigen Höchstpreisen verkauft werden . Ochsenhäute bis 29 Pfd.
29 . 30- 49 Pfd . 40 .5 . 50—59 Pfd . 42 .5 , 60—79 Pfd . 50—52 . 80
bis 99 Pfd . 44—46 . 100 u . m. Pfd . 40—42 Pfd . ; Rinderhäute
bis 29 Pfd . 43 . 30—49 Pfd . 59- 64, 50—59 Pfd . 49—52 , 60—79
Pfd . 47- 50 .5 , 80 —99 Pfd . 47- 49 , nordd . 30 Pfq . ; Kuhhäute
30—49 Pfd . 40—46 , 50—59 Pfd . 42—44 . 60- 79 Pfd . 43,5- 48,
80—99 Pfd . 45—47,5 , nordd . 30 Pfg . ; Bullenhäute bis 29 Pfd.
32 . 30- 49 Pfd . 41- 44 , 50—59 Pfd .

'
40- 42 , 60 - 79 Pfd . 36 bis

40,5 , 80—99 Pfd . 34 .5 - 38 . 100—119 Pfd . 33 - 36 . 120 u . m Pfd.
33—34 , nordd . 26 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 60—64 , über 9 bis
16 Pfd . 51—55 . nordd . 48 . über 15 Pfd . 52. Schuß 37 , Fresser¬
felle 29,75 Pfg . ; Hammelfelle : Wollfette 45 . halbwollig 36 , Blö¬
ßen 26 Pfg.

Immobilien
Tuttlingen , 13 . November . Das Hotel zur „Post " in Tutt¬

lingen geht mit Wirkung vom 1 . Dezember ds . Js . auf Karl
Breunle käuflich über . Breunle war acht Jahre lang Ober¬
kellner im Hotel „St . Vinzenz" in Stuttgart , anschließend hat
er das Promenade -Hotel in Freudenstadt übernommen , zuletzt
war er als Pächter auf dem Easthof zum „Falken " in Konstanz,
den er heute noch führt.

Letzte Nachrichten
Landtagspräsident Baldzius beim Gouverneur von Memel

Memel , 14 . November . Der Gouverneur empfing am
Donnerstag den Abgeordneten des Landtages Baldzius.
Am Freitagvormittag ist das gesamte Präsidium des
Landtags zum Gouverneur geladen.

Eine Erklärung des ägyptischen Ministerpräsidenten
Kairo , 14 . November . Ministerpräsident Nessim Pascha

leitete am Donnerstagnachmittag der Presse eine lange
Erklärung für die Oeffentlichkeit zu . Die Erklärung stellt

! einen Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Regie-
, rungsjahr dar . Der Bericht betont u . a . , daß England
j Aegypten in internationalen Angelegenheiten weitgehend
s geholfen habe , und weist die Beschuldigung , daß die Regie-
! rung den englischen Forderungen gegenüber zu nachgiebig

gewesen sei , zurück. Die Reden von Sir Samuel Hoare
und Nahas Pascha , die Rllcktrittsforderung der Wasd-
Partei und die blutigen Vorfälle werden mit keinem Wort

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Psetol -Vegsnissti «»« I

Kreisleitung Nagold
Kreisbesehl!

Kreisstab , Pol . Leiter , Musikzug, Walter und Warte der
Gliederungen treten am Sonntag , den 17 . 11 . 35 , vorm . 8 Uhr
auf dem Hindenburgplatz in Nagold zum Ausbildungsdienft
( Porbereitung des Kreistags ) an . Die Fahnen der Partei und
der Gliederungen sind mitzuführen.

Kreisausbildungsleiter.

Die Deutsche Arbeitsfront
Die Auszahlungssprechstunde der DAF . fällt heute aus.

Verwaltungsdienststelle Nagold.
NS .-Kulturgemeinde Altensteig

Die Vlockwarte sammeln die noch ausstehenden Beitritts¬
erklärungen und liefern sie bis nächsten Montag bei mir ab.

Leiter des NSKG .-Ortsverbands.
NS .-Frauenschast Altensteig

Heute Freitag , den 15. Nov ., findet zwischen 2 und 6 Uhr
die

'
monatliche Pfundspenden -Sammlung statt . Die Spender

werden gebeten , die Gaben um diese Zeit bereit zu halten.
Die Frauenschastsleiteri ».

« Z . , IV . , Seidl . ,

Hitler -Jugend » Gefolgschaft 17/126 (Altensteig u. llmg .)
Am Sonntag , den 17 . ds . Mts . , findet im HJ .-Heim in

Berneck vormittags 9 Uhr eine Führertagung statt . Es hat
unbedingt jeder Führer sowie die Stellvertreter zu erscheinen.

Die Kameradschaftsführer und Scharführer bringen die Lei¬
stungsbücher derjenigen Jungen mit , welche ihre Prüfung be¬
standen haben . Selbstverständlich müssen die Leistungen voll¬
ständig eingetragen sein. Der Eefolgschaftsfiihrer.

berührt . Der Bericht enthält auch keinerlei Erläuterungen
über die zukünftigen Absichten der Regierung . — Der für
Anfang nächsten Jahres angesetzte internationale Flug-
kongreß in Kairo ist angesichts der gespannten internatio¬
nalen Lage bis auf weiteres verschoben.

Die Nobelpreisträger für Chemie
Stockholm , 15 . November . Der Nobelpreisträger des

Jahres 1935 für Chemie wurde Professor Joliot -Paris
und seiner Gattin Irene Curie -Joliot verliehen.

Gestorben
Herreualb: Valentin Hambsch , Hausmeister a . D . im

Staatsministerium , 83 I . a.
Birkenfeld: Wilhelmine Wessinger geb . Maier , 78 J .a.

Wetter siir Samstag
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . . Im Osten befindet

sich immer noch Hochdruck , bei Island ein Tief , dessen Einfluk
sich aber wieder abgeschwächt hat . Für Samstag ist zeitweilig
bedeckte, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .A . : X . 35 : 2110 . Zzt . Preisliste 3 gültig.
Druck und Verlag : W . Rieker '
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für Mahlzeiten ohne Fleisch.

Dann schmeckt
's nie zu trocken , ob nun ein

Nudel - oder Makkaroni - oder Reis - oder

Kartoffelgericht auf den Tisch kommt . Sie

brauchen nur 1 Knorr Bratensotzwücfel zer¬
drücken . glattrühren , in Vg - Ltr .Waffer unter

Umrühren 3 Minuten kochen . Und schon ist
soviel gute Söffe da wie von 2 Pfd . Braten.
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den anderer Soffen nur diese Bratensotze:

!
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, Aus amtlichen Bekanntmachungen

ElmnzMen für SanKgelWrmeri
i Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg ver-
? leiht auf Weihnachten dieses Jahres wieder Ehrenzeichen an
j Hausgehilfinnen , die 10, 25 und 50 Jahre lang ununterbrochen
l in einer Familie oder auf einem Anwesen innerhalb Wiirttem-
> bergs treu und in Ehren gedient haben . Die näheren Bestim-
! muügen sind im Amtsblatt des Innenministeriums 1925 S . 179

veröffentlicht.
! Gesuche sind über das Bürgermeisteramt und Pfarramt des

Dienstorts bis spätestens 24 . November , bei lOjähriger Dienst¬
zeit an bas Oberamt des Dienstorts , bei 25- und 50jähriger
Dienstzeit an die Zentralleitung für Wohltätigkeit , Stutt-
gart -IV, Falkertstraße 29, einzureichen.

Nagold , den 15 . November 1935.
Oberamt : gez. vr . Laufs er , A .V.
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Altensteig

Morgen SamZtaa und Sonntag
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Wendepflug , älteres Modell
1 elektr. MfchmMine
beides neu , günstig zu ver-
kaufen . Evtl . w . Brennholz
u. Kartoffel oder Roggen
ia Zahlung genommen.

Angebote unter K 100 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

erbittenvir uns lrüdreitlx

finden ein angenehmes Lin¬
derungsmittelgegen den lästige«
Naucherkatarrh in den echten
„Kaiser 's Brust -Caramellen ".
Nehmen Sie zwischendurch
immer wieder eine solche
Caramelle. Es nützt Ihnen.

Vrust taramellen
mit -en Z bannen

Zu haben bei : Apotheke Th.
Schiler ; Lö ven -Drogerie Oskar
Hitler ; Echwarzwald - Drogerie
Fritz Schlumberger ; Christian
Lu ' ghard jr . ; Lorenz Luz ft.
2nh . L . Beck ; I . Wurster Nächst
Ir . Eckhard . Egenhausen k
Chr . Bellharz Kaltenbachs Nächst
Al,red Kuchler . Pfalzgrafen¬
weiler : Apotheke Carl Rettich,
Irftdrich Jung ; Gottfried Schil-
linger . Walddorf : Georg Bolz
und wo Plakate sichtbar.
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